
Besprechungen

Dıie vyotisıerende Jesuitenkirche dagegen Miıt dem vorliegenden Band DA Geschichte
tungiert als Stadtpfarrkirche, 1St orößer, der bildnerischen Darstellung des Lebens
vielgliedriger, hat Emporen und Seiten- Jesu wıdmet sıch der bekannte Kunst-
kapellen und wırd zeiıtbedingt VO W E€e1 hıstoriker, Lyrıker un! Essayıst Wıeland
barocken, volden strahlenden Elementen Schmied einem der zentralen Themen der
bestimmt: VO eınem iımposanten, 1LAaUIN- abendländischen Glaubens- un Kultur-
hohen Altar un: einer prächtigen Kanzel. geschichte. ber Jahrhunderte yalt der
Ihren hohen künstlerischen Qualitäten 1St christliche Glaube als oroßer Inspirator der
schwerlich entge enzZusetzen. Daher Künste un: die Kırche als iıhr wichtigster
ogreifen hıer die Künstler autf Teilzonen Auftraggeber. Dıie Künstler wıederum le1-
zurück: autf die wunderbare Empore, die stetfen unschätzbare Vermiuttler- und ber-
Seitenkapelle, das Ireppenhaus oder den setzerdienste. hre Werke lieben als „Bıblıa
Raum dem Altarraum un ın eıner pauperum” ın ıhrer unmıttelbar sinnlıchen
leicht verstörenden Verbindung autf den Ansprache oft länger 1m Bewufttsein der
Altarraum selbst W1e 1ın der Intervention enschen als das schnell verhallende Wort
„ Totenkeller“ S1e STAamMmmMtTL ON Bogomıir der Prediger. Und noch als die Kunst mıt
Ecker, der MItT hoher Eınfühlung, 1aber auch der Aufklärung einen zunehmend AUTLONO-
sanfter Ironıe seiıne Arbeit installiert. RAKSM  z Weg einschlug, erwıies sıch das Verhält-

Leider stOfst S1C hier nıcht aut dıe klare nN1s VO  — Kunst und Glaube, W1€e Schmied 1n
Architektur des Altars, sondern auf das seinem Buch zeıgen VEIMAS, als tür beide
klägliche Muster eınes völlig überflüssıgen Seıiten auf andere un LECU Weıse anregend.
Teppichs, das üblıche, verstaubte Blumen- Den Hauptteıl des Buchs bıldert dıe einge-
miılıeu un anderes schreckliches Mobilıiar. hende Beschäftigung Schmieds MIt INSge-
Aber IL darın zeıgt sıch das wahre SAamıL“ repräsentatıven Kunstwerken aUuUS$
Gesıicht solcher Versuche. Sıe leiben oft den VErganNgCNECN sieben Jahrhunderten.
1M Sand stecken, den schweigend knır- Mafisgeblich für die Reihenfolge ıhrer Be-
schenden Zähnen der Ratlosen und dem handlung W ar dabe] nıcht die Epoche iıhrer
dumpfen Dickicht optisch unausgebildeter Entstehung, sondern dıe Einordnung ihrer
Empfindsamkeiten. Melancholisc machen Motiıve 1n die biblische Chronologie. SO
daher dıe Inıtıatoren weıter, bıs uch S1C kannn der Leser un Betrachter Mı1t ıhrer

dem Dienst scheıiden. FEıne erhellende Hıiılte Schritt tür Schritt den verschiedenen
Chance haben S1C BCHCI1 das mangelnde Stationen des Lebens Jesu 15 dem Blick-
Formgetühl des 5Systems nıcht. Daher die wıinkel unterschiedlichster Künstlern nach-
Melancholie, vermehrt oder unvermehrt, gehen. Jedem einzelnen dieser Bilder ist J6
aber für dıe Beteiligten mMı1ıt spannenden 1nNne Doppelseıite des Buches gewıdmet.
Erlebnissen WI1C be1 Sısyphus. Davon Den Reproduktionen des jeweıligen Werks

das Wunderbare dieses Buchs aut der rechten, steht aut der Iınken Seıte
Friedhelm Mennekes zunächst der entsprechende ext AUS kano-

nıschen oder apokryphen Schritten 10
über. Miıt der gelegentlichen Verwendung

SCHMIED, Wıieland: Bılder ZUYTY Bıbel,. Maler apokrypher Schritten geht Schmied dabe!]l
AaUS sıeben Jahrhunderten erzählen das B StreNg 24  IN über den Titel se1nes
ben Jesu. Mıt einem Vorwort Woltgang Buchs hinaus. och haben diese Texte m1t-
Huber. Stuttgart: Radıus 2006 DA einen festen Platz ın der Tradıtion,
29,— da{fß sS1e VO den Kunsten iIntens1ıv rezıplert
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wurden und darum mI1t Recht hiıer angeführt ten Texten AaUS dem Neuen Testament Dr
sınd. (Gsenaue Autschlüsse darüber bieten die Sagt. Sıe sınd der bekannten, 1998 erstmals
austührlichen Besprechungen der einzelnen 1mM Radius-Verlag erschienenen UÜberset-
Werke durch den Autor. In iıhnen verbindet ZUNg des Schriftstellers Walter Jens eNLTL-

1NOTMNINECIL. Mıt dieser glücklichen W.ahlsıch profundes Fachwissen mi1t klarer, VeEI-

ständlıcher Sprache. FEinfühlsame Biıldbe- tindet dıe Sprache der Bildwerke eiınen
schreibungen tühren den Leser zwanglos aANSCMESSCHCH Reflex in der künstlerischen
auch durch schwier1ige Komposıitionen. SA Form der zıtierten Texte un: das Konzept
SAaTL1INMLEINL miıt wichtigen kunsthistorischen des Buchs 1ne sinnvolle Abrundung.
W1€ geIstes- un: theologiegeschichtlichen Angesıchts der gelungenen Konzeption
Hınweısen, aber auch gelegentlıch eINgE- un:! der hervorragenden Ausführungen
5ebenso sprechenden WI1€ einprägsa- Schmieds erscheıint bedauerlich, da{fß die
TNECIN Anekdoten bereıten S1e eın anregendes Reproduktionen der besprochenen Bılder
un:! lehrreiches Lesevergnugen. nıcht ımmer VO bester Qualität siınd. Die-

Umrahmt werden dıe Einzelbesprechun- SCS Manko 1St jedoch mı1t Blick auf den 1m
CIl VO WEe1 umfangreichen Abhandlun- Vergleich anderen Büchern des
C Schmieds ZUT allgemeınen Geschichte mierten Verlags auffällig niedrigen Preıs
des Bıldes 1mM christlichen Kulturraum mehr als entschuldbar. Insgesamt 1St das
W1e€e relig1ösen und explıizıt christlichen Buch als anregende Lektüre W1e€ als intor-
Tendenzen innerhalb der Jüngeren Kunst. matıves Nachschlagewerk für jedermann
S1e werden VO Autor schlicht „Eın empftehlen. Von besonderem Interesse
führung“ un „Ausblick“ ZCENANNT, bıeten dürfte aber aufgrund selnes Informati-
aber hilfreiche, ZU tieferen Verständnis onsgehalts un se1nes umtangreıichen An=
der Biılder wesentliche FEinblicke 1n dıe (S8= schauungsmaterı1als für Relıgions- un
schichte des Verhältnisses VO  a Kunst und Kunstlehrer se1n. Stephan Dahme
Glaube. S1ıe SPaANNCH eınen weıten Bogen
VO  w} der Frage nach der Geltung des altte-
stamentlichen Bilderverbots MmMIt ihrer G1p- SCHMIED, Wieland: Von der Schöpfung ZUY

telung 1m Biılderstreıit der Ostkırche, über Apokalypse. Biılder Z Alten Testament
dıe Bedeutung der Kunst 1m Zeitalter VO und 7A06 Offenbarung. Mıt eiınem Vorwort
Retormatıon un: Gegenreformatıon bıs Wolfgang Huber. Stuttgart: Radius 200%

2561 29,—.hın rARR ımmer treieren Umgang mMIt den
überlieterten Stotfen 1n der Moderne. Da

Zum zweıten Mal 1ın kurzer eıt hat der be-be1 gelıngt Schmied jedem Punkt SE1-
818 Ausführungen den Leser esseln un kannte Kunsthistoriker un: Ausstellungs-

kurator Wieland Schmied (geb eınmıt seinem offenen, aber kritischen
Blıck Verständnis und Neugıer auch tür die überaus interessantes un kompetent 4 Sn

schriebenes Buch ZuUur Geschichte derJüngsten Entwicklungen wecken. In die-
N e} 1nnn VEra das Buch, W1€ Wolfgang christlichen Kunst vorgelegt. Wıe keın A1l-

Huber 1n seınem Vorwort schreıbt, dazu derer steht Schmied für eiınen engaglerten
beizutragen, „den Dialog VO Kunstwerken Brückenschlag zwischen Kunst un! Kırche,

verdanken WIr ıhm doch nıcht LLUT Ma{fß-der Gegenwart 1mM Licht der großen Tradıti-
onslinıen der Malereı weiterzuführen oder stäbe setzende Texte, un anderem über
LICU autzunehmen“ Francıs Bacon oder Giorg10 de Chirıico,

Eın Wort se1 noch den 1m Buch zıtler- sondern die ohl wichtigsten Großausstel-
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